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Die vorliegende Arbeit untersucht die Auswirkungen von Coaching auf die Health Literacy und das 

Wohlbefinden von Jugendlichen, gezielt von Schüler*innen in einer 8. Klasse Gymnasium. Durch eine 

Fragebogenerhebung wurde die Resilienz vor und nach einem Coaching-Programm analysiert. Die Er-

gebnisse zeigen, dass Coaching nicht nur die individuellen Kompetenzen der Jugendlichen stärkt, son-

dern auch positive Veränderungen im Klassenklima bewirken kann. Zudem wird die Rolle der Künst-

lichen Intelligenz (KI) im Coaching-Prozess beleuchtet, da KI innovative Möglichkeiten zur Personali-

sierung von Interventionen und zur Analyse von Daten bietet. Insgesamt zeigt der Beitrag, dass Coach-

ing eine vielversprechende Methode zur Förderung der Health Literacy und des Wohlbefindens von 

Jugendlichen darstellt. Zukünftige Forschungen sollten die langfristigen Effekte dieser Interventionen 

weiter untersuchen. 

Künstliche Intelligenz, personalisiertes Coaching, Health Literacy, Resilienz 

Health Literacy und Coaching im Jugendalter 

Gegenwärtig nimmt die Bedeutung der Thematik Health Literacy von Jugendlichen kontinu-

ierlich zu. Die Fähigkeit, gesundheitsrelevante Informationen zu verstehen, zu bewerten und 

anzuwenden, ist entscheidend für die Entwicklung eines positiven Selbstbildes und die För-

derung des Wohlbefindens. Besonders in der Schulzeit, in der Jugendliche vor zahlreichen 

Herausforderungen stehen, kann Coaching eine wertvolle Unterstützung bieten (Drath, 

2021). Der vorliegende Beitrag untersucht die Auswirkungen von Coaching auf die Health 

Literacy und das Wohlbefinden von Schüler*innen in einer 8. Klasse Gymnasium. 
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Im Rahmen der Untersuchung wurde eine Fragebogenerhebung durchgeführt, um die Resili-

enz der Schüler*innen vor und nach dem Coaching zu messen. Diese Erhebung umfasste ver-

schiedene Aspekte der Health Literacy und des Wohlbefindens, wobei die Ergebnisse eine 

Grundlage für die Analyse der Coaching-Effekte bildeten. Zudem wird in diesem Beitrag auch 

die Rolle der Künstlichen Intelligenz (KI) im Coaching-Prozess beleuchtet. KI kann dazu beitra-

gen, Coaching-Programme zu personalisieren, Daten effizient zu analysieren und adaptive 

Lernumgebungen zu schaffen, die auf die individuellen Bedürfnisse der Schüler*innen zuge-

schnitten sind. 

Ziel dieses Beitrags ist es, die Auswirkungen von Coaching auf die Health Literacy und das 

Wohlbefinden von Jugendlichen zu analysieren, verschiedene Ansätze und Theorien zu disku-

tieren, sowie Vor- und Nachteile dieser Ansätze zu beleuchten. Darüber hinaus wird die Rolle 

von KI im Coaching-Prozess untersucht, um deren Potenzial zur Verbesserung der Coaching-

Interventionen zu erörtern. 

Ansätze und Theorien von Coaching im Kontext der Health 

Literacy 

Coaching wird als eine effektive Methode angesehen, um die Gesundheitskompetenz von 

Schülern zu fördern. Es basiert auf der Annahme, dass die Fähigkeiten zur Lösung von Proble-

men im Menschen selbst liegen und bietet gezielt Möglichkeiten an, diese Fähigkeiten zu ent-

decken und deren volles Potential auszuschöpfen (Kolbeck & Rachbauer, 2022). Der lösungs-

orientierte Ansatz von Coaching zielt darauf ab, die Resilienz von Jugendlichen zu stärken, in-

dem sie lernen, mit Herausforderungen umzugehen und ihre eigenen Stärken zu erkennen. 

Ein zentraler Aspekt des Coachings im schulischen Kontext ist die Förderung von Resilienz. 

Resilienz wird als die Fähigkeit definiert, erfolgreich mit belastenden Lebensumständen um-

zugehen und sich positiv zu entwickeln (Wustmann, 2005). Studien zeigen, dass resiliente 

Schüler eher in der Lage sind, mit Stress und Herausforderungen umzugehen, was sich positiv 

auf ihr Wohlbefinden auswirkt (Kumpfer, 1999). 

Die Studie von Kolbeck (2024) beschreibt einen ersten praktischen Versuch, die Resilienz ak-

tiv im Unterricht zu fördern und dessen Auswirkungen auf die Leistung von Jugendlichen zu 

untersuchen. In diesem Ansatz wurde ein Coaching-Programm konzipiert, das über vier 

Schulstunden durchgeführt wurde und gezielt auf die Stärkung der Resilienz der Schüler ab-

zielte. Die Coaching-Sitzungen umfassten verschiedene Übungen, die darauf fokussierten, das 

Selbstbewusstsein und die Problemlösefähigkeiten der Schüler zu fördern. 

Das Coaching-Programm umfasste mehrere spezifische Übungen, die den Schülern helfen 

sollten, ihre Resilienz zu entwickeln und ihre Gesundheitskompetenz zu stärken. Die wichtigs-

ten Übungen sind wie folgt: 

Einsame Insel: Diese Übung zielte darauf ab, die äußeren Antreiber der Schüler*innen zu 

identifizieren. Jeder Teilnehmende sollte eine Liste von 16 Dingen erstellen, die er auf eine 
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einsame Insel mitnehmen würde. Anschließend mussten sie in zwei Entscheidungsphasen je-

weils die Hälfte dieser Dinge eliminieren, um am Ende die vier wichtigsten Gegenstände oder 

Personen zu benennen. Diese Übung half den Schüler*innen zu reflektieren, was ihnen im Le-

ben wichtig ist und wer sie in schwierigen Zeiten unterstützt. 

Mein Lebensbaum: In dieser Übung sollten die Schüler*innen einen Baum zeichnen, dessen 

Wurzeln für wichtige Menschen in ihrem Leben stehen und dessen Krone ihre persönlichen 

Stärken und Talente repräsentiert. Die Teilnehmenden füllten die Wurzeln mit den Namen 

von „Herzensmenschen“ und die Krone mit Eigenschaften oder Fähigkeiten, die sie auszeich-

nen. Diese Übung förderte das Selbstbewusstsein und half den Schüler*innen, ihre positiven 

Eigenschaften zu erkennen. 

Mein Lebensweg: Diese kreative Übung beinhaltete die Visualisierung des eigenen Lebens-

weges. Die Schüler*innen sollten bedeutende Ereignisse, Herausforderungen und Erfolge in 

einer Form ihrer Wahl darstellen, sei es als Diagramm, Karte oder Zeichnung. Diese Reflexion 

erlaubte es den Schüler*innen, ihre bisherigen Erfahrungen zu würdigen und zu erkennen, 

wie sie persönliche Herausforderungen gemeistert haben. 

Warme Dusche: Diese Gruppenübung war darauf ausgerichtet, das Klassenklima zu verbes-

sern und positive Rückmeldungen zu fördern. Jeder Teilnehmende erhielt ein Blatt Papier mit 

seinem Namen auf dem Rücken. Die Klassenkamerad*innen schrieben anonym positive Ei-

genschaften oder Komplimente auf die Blätter. Diese Übung stärkte das Gemeinschaftsgefühl 

und half den Schüler*innen, Wertschätzung von ihren Mitschüler*innen zu erfahren. 

Im Rahmen der Studie nahmen 24 Schüler*innen einer 8. Klasse an dem Programm teil, wo-

bei die Teilnehmenden in einer anonymen Befragung ihre Resilienz vor und nach dem Coach-

ing bewerten sollten. Die eingesetzten Fragebögen waren so gestaltet, dass sie verschiedene 

Dimensionen der Resilienz erfassten, darunter Optimismus, Akzeptanz, Lösungsorientierung, 

die Fähigkeit, die Opferrolle zu verlassen, Verantwortung zu übernehmen und Netzwerkori-

entierung. Die Ergebnisse der Befragung wurden quantitativ und qualitativ ausgewertet, um 

ein umfassendes Bild der Auswirkungen des Coachings zu erhalten. 

Die Ergebnisse zeigten, dass die Schüler*innen durch das Coaching nicht nur ihre individuel-

len Kompetenzen verstärken konnten, sondern auch positive Veränderungen im Klassenklima 

und im Umgang miteinander bemerkten. Die Schüler*innen berichteten von einem gestärk-

ten Selbstwertgefühl und einer erhöhten Fähigkeit, mit schulischen Herausforderungen um-

zugehen. Dies deutet darauf hin, dass Coaching nicht nur die Resilienz der Schüler*innen 

fördert, sondern auch zu einem positiven sozialen Miteinander in der Klasse beiträgt. 

Zusammenfassend belegt die Studie, dass Coaching eine effektive Methode zur Förderung 

der Gesundheitskompetenz und des Wohlbefindens von Schüler*innen ist, indem es ihnen 

hilft, Resilienz zu entwickeln und soziale Kompetenzen zu stärken. Die Integration dieser spe-

zifischen Übungen in den Coaching-Prozess hat sich als wertvoll erwiesen, um das Selbstbe-

wusstsein der Schüler*innen zu fördern und ein unterstützendes Klassenklima zu schaffen. 
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Vor- und Nachteile der Coaching-Ansätze 

Die Vorteile von Coaching im schulischen Kontext sind vielfältig. Zum einen wird die Selbst-

wirksamkeit der Jugendlichen gestärkt, was zu einem höheren Selbstbewusstsein führt. Zum 

anderen kann Coaching dazu beitragen, soziale Kompetenzen zu fördern und das Klassenkli-

ma zu verbessern. Die Übungen, die im Rahmen des Coachings durchgeführt werden, wie z.B. 

die „Warme Dusche“, stärken das positive Miteinander und tragen zur Entwicklung eines 

wertschätzenden Klimas in der Klasse bei (Kolbeck, 2024). 

Jedoch gibt es auch Herausforderungen und Nachteile. Coaching-Programme sind häufig zeit-

lich begrenzt und können daher nicht alle Bedürfnisse der Jugendlichen abdecken. Zudem ist 

die Wirksamkeit von Coaching stark von der Qualität des Coaches und der Akzeptanz der Ju-

gendlichen abhängig. Wenn Jugendliche dem Coaching skeptisch gegenüberstehen, können 

die gewünschten Effekte ausbleiben (Drath, 2021; Greif, 2014; Wustmann, 2005). 

In Anbetracht dieser Vor- und Nachteile wird deutlich, dass die Integration moderner 

Technologien, insbesondere Künstlicher Intelligenz (KI), eine vielversprechende Möglichkeit 

darstellt, die Effektivität von Coaching-Programmen zu steigern. KI kann nicht nur dazu 

beitragen, die individuellen Bedürfnisse der Jugendlichen besser zu identifizieren, sondern 

auch den Coaching-Prozess durch personalisierte Interventionen zu optimieren (Börner & 

Wallraff, 2022; Rachbauer & Kolbeck, 2022, 2023). Daher ist es sinnvoll, die Rolle der KI im 

Kontext des Coachings näher zu betrachten, um zu verstehen, wie sie zur Verbesserung der 

Health Literacy und des Wohlbefindens von Jugendlichen beitragen kann. 

Die Rolle der Künstlichen Intelligenz im Coaching 

Integration von KI in Coaching-Interventionen: Künstliche Intelligenz (KI) kann in den Coach-

ing-Prozess integriert werden, um personalisierte Coaching-Pläne zu erstellen und Jugend-

lichen gezielte Unterstützung zu bieten. Digitale Plattformen, die KI nutzen, können dabei 

helfen, die spezifischen Bedürfnisse der Jugendlichen zu identifizieren und maßgeschneiderte 

Interventionen anzubieten. KI-gestützte Chatbots könnten Jugendlichen in Echtzeit Unter-

stützung bieten, indem sie Fragen beantworten und Ressourcen bereitstellen (Cynthia, 2022; 

Eck, 2023; Rachbauer & Kolbeck, 2022, 2023). 

Einsatz von KI zur Analyse von Fragebogendaten: Im Rahmen der Fragebogenerhebung 

könnte KI verwendet werden, um die gesammelten Daten effizienter zu analysieren. Algorith-

men könnten Muster und Trends in den Antworten der Jugendlichen identifizieren, die auf 

spezifische Bedürfnisse oder Herausforderungen hinweisen. KI könnte auch zur Erstellung in-

dividueller Feedbackberichte für Jugendliche verwendet werden, die auf deren spezifischen 

Ergebnissen basieren und personalisierte Empfehlungen zur Verbesserung ihrer Health Lite-

racy geben (Börner & Wallraff, 2022; Cynthia, 2022; Eck, 2023; Mai, & Rutschmann, 2023; 

Rachbauer & Kolbeck, 2022, 2023). 
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Vorhersage des Coaching-Erfolgs: KI-Modelle könnten entwickelt werden, um den potenziel-

len Erfolg von Coaching-Programmen vorherzusagen. Durch die Analyse historischer Daten 

über Schüler*innenleistungen und -verhalten könnten diese Modelle helfen, gezielte Inter-

ventionen zu planen und Ressourcen effizienter einzusetzen. Solche Vorhersagemodelle 

könnten auch dazu beitragen, Risikofaktoren für Jugendlichen zu identifizieren, die mögli-

cherweise von Coaching profitieren könnten (Graßmann & Schermuly, 2021). 

Adaptive Lernumgebungen: KI kann dazu verwendet werden, adaptive Lernumgebungen zu 

schaffen, in denen Coaching-Methoden auf die individuellen Bedürfnisse der Jugendlichen 

zugeschnitten werden. Dies könnte dazu beitragen, die Effektivität von Coaching zu erhöhen, 

indem sichergestellt wird, dass jeder Jugendliche die Unterstützung erhält, die er benötigt. 

Die Verwendung von KI-gestützten Analysen könnte auch helfen, den Fortschritt der Jugend-

lichen im Coaching-Prozess in Echtzeit zu überwachen und Anpassungen vorzunehmen, um 

die Wirksamkeit der Intervention zu maximieren (Börner & Wallraff, 2022; Cynthia, 2022; 

Eck, 2023; Mai & Rutschmann, 2023; Rachbauer & Kolbeck, 2022, 2023). 

Resümee 

Die Analyse zeigt, dass Coaching einen positiven Einfluss auf die Health Literacy und das 

Wohlbefinden von Jugendlichen haben kann. Die Stärkung der Resilienz und die Förderung 

von sozialen Kompetenzen sind entscheidende Faktoren, die durch Coaching erreicht werden 

können. Zudem bietet die Integration von KI in den Coaching-Prozess innovative Möglichkei-

ten, um die Effektivität der Interventionen zu erhöhen. KI kann nicht nur dazu beitragen, die 

individuellen Bedürfnisse der Jugendlichen besser zu identifizieren, sondern auch den Coach-

ing-Prozess durch personalisierte Interventionen zu optimieren. 

Trotz der Herausforderungen, die mit der Implementierung von Coaching-Programmen ver-

bunden sind, überwiegen die Vorteile, insbesondere in Bezug auf die Entwicklung eines posi-

tiven Selbstbildes und die Verbesserung des Klassenklimas. Zusammenfassend lässt sich fest-

stellen, dass Coaching eine vielversprechende Intervention zur Förderung der Health Literacy 

und des Wohlbefindens von Jugendlichen ist. Zukünftige Forschungen sollten sich darauf 

konzentrieren, die langfristigen Effekte von Coaching zu untersuchen und die Implementie-

rung von Coaching-Programmen in Schulen zu evaluieren, um sicherzustellen, dass alle Ju-

gendlichen von diesen wertvollen Unterstützungsangeboten profitieren. Zudem sollte die 

Rolle von KI in diesem Kontext weiter erforscht werden, um deren Potenzial zur Verbesse-

rung von Coaching-Interventionen vollständig auszuschöpfen.  
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